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5. Die Lobdeburggemeinde und ihre Burgruine 
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Die Schönberger Blasmusikanten am 5. Juni 2016 an der Lobdeburgklause 
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Das Benefizkonzert in der Stadtkirche St. Michael war sehr gut besucht und brachte 
ein Spendenergebnis zu Gunsten der Lobdeburgruine in Höhe von 
                                                                                                                               930, 18 Euro. 
Die Lobdeburggemeinde 1912 e. V. bedankt sich bei allen Spendern recht herzlich. 
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850 Jahre Lobdeburg im Jahr 2016 
 
Jahr 1133  
 
Erstmals tritt ein Hartmann von Auhausen in Thüringen als Zeuge in einer 
Bestätigungsurkunde des Naumburger Bischofs Udo für das Benediktiner- Kloster 
Bürgel auf. 
 
Jahr 1166  
 
Im Jahr 1166 erscheinen zwei Brüder in einer in Camburg ausgestellten Urkunde des 
Markgrafen Otto von Meißen. Es handelt sich wiederum um einen Hartmann sowie 
um einen Otto die sich aber fortan als Herren von Lofdeburch bezeichnen. 
 
Damit tritt im Jahr 1166 die Lobdeburg erstmals ins Licht der Geschichte. 
 
Mit den Namen Otto und Hartmann (später auch Hermann) sind im Übrigen auch 
die Leitnamen der Lobdeburger genannt. Deutlich wird auch aus beiden Urkunden, 
dass sich zwischen den Jahren 1133 und 1166 der Namenswechsel des 
Adelsgeschlechtes von Herren von Aushausen in Herren von Lobdeburg vollzogen 
haben muss. Außerdem dürfte sich auch das Hauptbaugeschehen um die Lobdeburg 
in dieser Zeit vollzogen haben. Offen muss jedoch bleiben, ob die Namensgebung 
nach dem Ort Lobeda an der Saale erfolgte. 
 

 
 
Jahr 1186 
 
Als Lobdeburg  wird die Burg urkundlich erstmals im Jahr 1186 erwähnt. Otto I. ist 
der erste der Herren von Lobdeburg, der Leuchtenburglinie angehörend, von dem 
bekannt ist, dass er auf der Lobdeburg wohnte. Hier wurde auch eine bekannte 
Urkunde von ihm im Jahr 1186 ausgestellt. 
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Die Lobdeburger auf großer Mission 
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Im Weinberg der Lobdeburg- Gemeinde 1912 e.V. 
 
Unterhalb der Lobdeburgklause entstand beim Bau der neuen Heimstätte für die 
Lobdeburggemeinde 1912 e. V. eine ansehnliche Halde vom Aushub der Fläche auf 
Fabers Ruh und des Kellers der zukünftigen Klause. Bis in die 1970er Jahre ging der 
Zick-Zack-Weg zur Klause über diesen Berg und wurde später verkürzt. Auch eine 
Fahnenstange stand in dieser Zeit dort. Bewachsen war der Hang von niedrigem 
Gestrüpp, meist Schlehen. In der Zeit, als die Klause geschlossen war und nur eine 
Notversorgung über einen Kiosk stattfand, wuchsen zunehmend Robinien auf 
diesem Hang. Als die neue Gaststätte fertig war, sollte die Aussicht vom Biergarten 
wieder hinunter ins Tal hergestellt werden. Auch aus dem Tal sollte die neue Klause 
gesehen werden. Mühselig wurden die Robinien am Hang zurückgeschnitten. Das 
musste alle zwei bis drei Jahre durchgeführt werden. Eine gefährliche Arbeit am 
Hang, mit der Kettensäge oder Schere. Und die langen schwarzen Dornen eiterten so 
schwer wieder aus den Händen. Der Lobdeburg-Vorsteher machte im Jahr 2013 zu 
einer Vorstandssitzung den Vorschlag, die Robinien zu roden und dafür Weinreben 
anzupflanzen. Das fand nicht bei allen Zustimmung. Es dauerte noch einige Zeit, bis 
seine Idee angenommen wurde. Nun begann eine mühselige Arbeit, die sicher jeder 
Weinbauer von Saale und Unstrut nachvollziehen kann. Die Stubben der Robinien 
wurden gerodet. Mit Spitzhacke, Axt und Kettensäge. Ein Meister darin war der 
Lobdeburgfreund Ludwig Poppe. Er rodete teils mit Flaschenzug und Axt. Dann 
ging es an den Bau der Terrassen. Die ersten Rebstöcke wurden noch im Jahr 2013 
gesetzt. Verschiedene Sorten wurden ausgewählt. Aber die Anbieter dieser Reben 
wollten pro Stock 7,50 € und mehr. Das war für die geplanten 100 Weinstöcke des 
Guten zu viel.  
Der Vorsteher fand im Internet einen professionellen Anbieter, der gerade eine neue 
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Rebsorte kultivierte, die erstens auf Kalkboden gut gedeiht und gegen fast alle 
derzeit bekannten Krankheiten resistent ist. Die Rebschule Freytag in Neustadt an 
der Weinstraße lieferte im Monat Mai 2014 55 Stöcke (wurzelnackt) Cabernet/ blank 
auf einer Binova-Unterlage und 55 Stöcke Cabertin auf Binova ( Rotweinrebe ). Da 
die Anlage an einzelnen Stöcken gezogen werden sollte, wurden im Aumaer 
Holzwerk 110 Pflanzpfähle aus Robinien-Holz bestellt. Kaufpreis 758,00 €. Die 
Pflanzen kamen per Post sehr spät. Das Pflanzen verlangte allen am Hang einiges ab. 
Einige Pflanzen mussten wieder ausgegraben werden, da sie nicht tief genug gesetzt 
worden waren. Immerhin mussten Löcher von 50 cm Tiefe geschachtet werden. Die 
Rebstöcke gediehen aber prächtig, trotz des sehr trockenen Sommers. 
Im Jahr 2015 trugen die Reben die ersten Trauben. Die erste Weinlese wurde im 
Monat Oktober 2015 durchgeführt. 10 Flaschen Rotwein und 15 Flaschen Weißwein 
waren die bescheidene Ausbeute. Gepresst wurden die Trauben bei der Familie 
George in Lobeda-Altstadt. Die Gärbehälter standen in der Küche des Vorstehers. 
Die Verkostung des ersten Weines „von der Lobdeburg“ fand im Jahr 2016 statt. Die 
Qualität wurde von den Verkostern als gut eingeschätzt.  
Im Jahr 2016 wuchsen besonders an den Rotweinreben viele Weintrauben. Die 
Traubenlese wurde durch Lobdeburgfreunde unterstützt und anschließend wieder 
die Familie George mit dem Pressen der Weintrauben beauftragt. In Gärbehältern 
reifte der Wein im Werkzeugschuppen der Lobdeburggemeinde und auch wieder 
beim Vorsteher. Abgefüllt wurden 45 Flaschen Rotwein mit einem Alkoholgehalt 
von 12%. Der Weißwein wurde 3 Wochen später gelesen und hatte ein Mostgewicht 
zwischen 85 bis 90 Grad Oechsle, was wiederum eine gute Weinqualität verspricht. 
Daraus wurden 16 Flaschen Weißwein gekeltert.  
Ärger gab es wegen des Weinberges mit den Bürokraten der Stadtverwaltung Jena. 
Der Lobdeburg-Vorsteher hatte im Jahr 2013 den Eigenbetrieb KSJ um einen 
Pachtvertrag für die Fläche des Weinberges nachgesucht. KSJ sagte ihm zu. Aber 
Monate später gelangte der Antrag zum Umweltamt der Stadtverwaltung Jena. Dies 
verlangtes das Roden des Weinberges, weil er angeblich auf einem Biotop angelegt 
wäre. Die Lobdeburggemeinde legte Einspruch ein, worauf 100 qm Anbaufläche 
erlaubt wurden. Auch darauf hin wurde beim Landesverwaltungsamt Einspruch 
eingelegt. Nach vier Monaten gibt es bis heute keine Antwort. 
 

  Weinetikett (Vorschlag) 
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     Ludwig Poppe und Helmut Wachs                               Hans- Jürgen Domin 
         beim Anlegen des Weinberges                                     bei der Traubenlese 
 

             
 
                                                  Klaus Grimm bei der Traubenernte                 So groß waren die Trauben 
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6. Lobedaer Initiative für Zivilcourage 
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7. Die Evangelisch- lutherische Kirchgemeinde Lobeda- Altstadt 
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33 Jahre Martin-Niemöllerhaus im Jahr 2016 
 
Am 6. März 2016 wurde im Martin-Niemöllerhaus das 33- jährige Bestehen der 
kirchlichen Einrichtung begangen. 
Der Einladung waren zahlreiche Gäste gefolgt. 
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8. Die Lobdeburgschule 
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9. Geschäftseröffnungen  / Geschäftsschließungen im Jahr 2016  
 
2. Mai 2016, Eröffnung der „Burgapotheke“ im „neuen“ Rathaus Lobeda-Altstadt 
 
 

      
 

          
 
 
Gleichzeitig wurde im Haus eine Pension eröffnet 
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Unsere langjährige Hausärztin Frau Dr. Helga Ratz, Lobeda- Altstadt, hat sich von 
ihren Patienten in den verdienten Ruhestand verabschiedet. 
 

   
 
 
Hausmeisterdienste Matheus 
 
Marktstr. 22, 07747 Jena, Lobeda 
Landschaftsanlagen | Grünanlagen | Gartenpflege | Innenreinigung | Winterdienst 
 
Verzogen nach Ilmnitz Am Kulm 10.  
 
Das Haus in Lobeda-Altstadt wurde verkauft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.dasoertliche.de/Themen/Hausmeisterdienste-Matheus-Jena-Lobeda-Marktstr
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10. Sterbefälle in Lobeda-Altstadt im Jahr 2016 
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11. Schluss 
 
Weihnachtsbaum 2016 
 
Auch im Jahr 2016 hat der Feuerwehrverein Lobeda traditionsgemäß auf dem 
Rathausplatz wieder einen Weihnachtsbaum aufgestellt. 
 

 
 
 
Weihnachtsgrüße 2016 
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Weihnachts- und Neujahresgrüße des Arbeitskreises Ortsgeschichte Lobeda-Altstadt 
im Förderverein Bären Lobeda e. V. 
 
 

 
 
 
Liebe Mitstreiter und Freunde des AK Ortsgeschichte Lobeda-Altstadt, 
 
wieder geht ein ereignisreiches Jahr zu Ende. Es ist mir ein Bedürfnis, allen für die gute 
Zusammenarbeit zu danken.  
Gleichzeitig gebe ich der Hoffnung Ausdruck, dass wir für das kommende Jahr eine personelle 
Verstärkung und Verjüngung bekommen. 
Mangels Schnee in Lobeda und Umgebung möchte ich zur Einstimmung auf die Festtage ein Foto 
meines Wohnzimmers übersenden.  
Ich wünsche allen ein frohes und gesundes Weihnachtsfest, geruhsame und besinnliche Feiertage 
sowie einen erfolgreichen Rutsch ins neue Jahr 2017, damit wir mit neuer Tatkraft die Aufgaben 
des kommenden Jahres angehen können. 
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